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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Kaspar Ignatz Ulrich zu 
Berlin den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
lanb, dem evangelifchen Pfarrer Eſch zu Budberg im elfe 
Moers, dem katholiſchen Pfarrer Nelles zu Nöthen im Kreife 
Schleiden und dem Schloß⸗Caſtellan Alert zu Erdmannsdorf 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


(Wg. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Brüſſel, 3. Juni. Eine Pariſer Correſpondenz der 
„Independance“ ſagt, der Kaiſer von Frankreich habe ſich 
dahin entſchieden, ſeine Pläne in Mexito zu verfolgen und 
nicht beſonders an der Candidatur des Erzherzogs Mar feſt⸗ 
zuhalten. Wahrſcheinlichkeiten ſprechen für ein franzöſches 
Protektorat. , 

London, 3. Juni. Nach Berichten aus Shangai vom 
21. April ſind die Aufſtändiſchen zwei Mal mit großem Ver⸗ 
luſt zurückgeſchlagen worden. Der Mandarin Fairing hat 
in Nanking bedeutende Verſtärkungen erhalten. 

London, 3. Juni. Mit dem Dampfer „Jura“ 5 
Nachrichten aus Newyork vom 24. v. Mts. eingetroffen. 
Nach denſelben befand ſich die Avantgarde der Unioniſten 
5 Meilen von Richmond. Die Unionsregierung hatte in eini⸗ 
gen Staaten einen Aufruf zur Stellung von 50,000 Frei⸗ 
willigen erlaſſen. Der Maire und der Municipalrath von 
Norfolk haben ſich geweigert, der Unionsregierung den Eid 
der Treue zu leiſten. General Wool hatte das Kriegsgeſetz 
proklamirt. 

Der officielle Bericht beſtätigt, daß die Unioniſten bei 
Port royal von den Conföderirten vertrieben worden ſeien. Eine 
große Anzahl der Unioniſten wurde getödtet und verwundet. 

Aus Mexiko find Nachrichten vom 12.fv. M. in Newyork 
eingetroffen. Juarez und das Cabinet waren nach Gueretano 
geflohen. Veracruz hatte ſich fenen für Almonte erklärt. 
Es ſoll ein Vertrag abgeſchloſſen ſein, durch welchen ſich die 
Unionsregierung verpflichtet, an Mexiko 10 Millionen zu leihen. 
In Newyork war der Wechſelcours auf London 114 bis 
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General Lorencez am 28. April die Mexikaner aus den ſtar⸗ 
ten Stellun en im Cimbrés⸗Gebirge veriagt habe; der Feind 
hatte 6000 Mann mit 18 Kanonen und ließ 20 Gefangene 
und 2 Haubitzen in unſeren Händen. — Der aus Frankreich 
angekommene Vice⸗Admiral Jurien de la Graviere mel 
dete unter dem 10. Mai, daß die durch die verfrühte Aus. 
ſchiffung der Spanier hervorgerufene Bewegung ſich gelegt 
habe. Die Armee des Juarez ſei desorganiſirt und 3 
tig; der Geſundheitszuſtand bei der E Flotte und 

bei den franzöſiſchen Trupen ſei zufriedenſtellend. a 
Von der polniſchen Grenze, 3 Juni. Wie es in 
Warſchau hieß, ſoll die dortige Polizei der Commiſſion des 
nern einverleibt werd en. Als Chef derſelben ſoll an Stelle 
ruſenſterns Lewinski treten. Die Stellungen der 
Militärgouverneurs würden aufgehoben werden. Markgraf 

Wielopolski wurde als präſidirender Miniſter bezeichnet. 


Landtags Verhandlungen. 
12. Sitzung des Herrenhauſes 
j am 3. Juni. 
„ Präßdent Graf zu Stolberg-Wernigerode. Am 
Miniſtertiſche: v. Roon, Graf Igenplig, Graf Lippe, 
v. Mühler und v. Holzbrinck. ö 
Der Handelsminiſter v. Holzbrinck überreicht eine Aller- 
höchſte Ordre, auf Grund deren er beauftragt iſt, den Geſetz⸗ 
entwurf einer Wege⸗Ordnung, welche im vorigen Winter 
beim Hauſe eingebracht iſt, aus der Berathung zurück⸗ 
zuziehen. 2 6 
Ber erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der bereits 
belannte Antrag des Herrn Haſſelbach, welcher gegen die 
ontinuität der jetzigen Seſſion mit der vom vorigen Winter 
gerichtet iſt. Herr v. Maltzahn behauptet, daß das Haus 
über dieſen Antrag nicht berathen könne, weil derſelbe ver⸗ 
faſſungswidrig ſei, da in den Motiven von 4 Factoren der 
Geſetzgebung die Rede ſei, während die Verfaſſung nur 3 
actoren kenne; der Antrag könne alſo nicht discutirt wer⸗ 
den, ohne daß man den Eid der Mitglieder verletze. Herr 
Haſſelbach: Wenn in den Motiven ſeines Antrages 
von 4 Gewalten die Rede fei, jo könne dies nur auf einem 
Schreibfehler beruhen; er wiſſe ſehr wohl, daß nach der Ber: 
faſſung nur der König und nicht die Staatsregierung als 
Factor betrachtet werden könne. Er müſſe ſich deshalb gegen 
ie Aeußerungen des Vorredners entſchieden verwahren. 
Hierauf erhält der Antrag des Herrn Haſſelbach ausreichende 
e N “ui 1 
Graf Arnim⸗Boitzenburg hat folgenden bereits ge⸗ 

nügend unterſtützten dringlichen Antrag eingereicht: „Das 
Herrenhaus wolle beſchließen; 1) die Continuität der in der 
diesjährigen e ſtattgehabten Arbeiten des Her⸗ 
renhauſes, im Einverſtändniß mit der Staatsregierung, für 
die gegenwärtige Sitzungs⸗Periode anzuerkennen; 2) die 

rage: ob durch eine deutlichere Beſtimmung in der Verfaſ⸗ 
ung etwaigen Unzuträglichteiten, welche aus der Continuität 
ervorgehen könnten, für die Zukunft vorzubeugen, einer ſpä⸗ 
teren Berathung, event. der Initiative der Staatsregierung 
vorzubehalten. Motive: Die Nothwendigkeit einer ſchleuni⸗ 
gen Entſcheidung über die Grundlagen der gegenwärtigen 
Thätigkeit des Hauſes. Die Dringlichkeit des Antrages wird 


Mittwoch, den 4. Juni. 


anerkannt und an in Verbindun 
Antrage einer beſonderen Commiſſion von 15 
überwieſen. 1 6 

Hr. Dr. Tellkampf überreicht einen event. Antrag, da⸗ 
hin gehend: das Herrenhaus möge beſchließen, daß zufolge 
der Worte des Art. 51 der er ung die zweite Seſſion des 
Landtages als am 11. März ge chloſſen angeſehen werde und 
daß daher am 19. Mai c. eine neue Seſſion begonnen habe. 
Die Unterſtützung des Antrages iſt indeß nicht ausreichend. 

Die zweite Abſtimmung über Abänderung der (mit dem 


itgliedern 


Miniſterverantwortlichkeits⸗Geſetze im delete ber ſtehen⸗ 


den) Artikel 49 und 61 der Verfaſſung beantragt der Präſident 
von der Tagesordnung abzusetzen, um — wegen der Frage 
der Continuität — Niemand zu captiviren; es würde nämlich 
eine jetzt vorzunehmende zweite Abſtimmung vorausſetzen, 
daß die in der Winterſeſſton erfolgte erſte Abſtimmung noch 
jetzt mitzähle. — Dr. Brüggemann ſtimmt zu; dann müßten 
aber auch die Petitionsberichte von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt werden. — Hr. v. Meding erklärt ſich für die Verta⸗ 
gung der Berathung, ohne den principiellen Grund Brügge⸗ 
manns anzuerkennen. — Das Haus genehmigt die Abſetzung 
der Petitions⸗Berichte von der agesordnung. 

Die Wahl zweier Schriftführer erfolgt. 

Schluß. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſchlaud. 

3 Berlin, 3. Juni. Die morgen beginnende Adreß⸗ 
debatte im Abgeordnetenhauſe wirt in Folge des v. Vincke⸗ 
ſchen Gegenentwurfes noch etwas complicirter, als man er⸗ 
wartete. Es wird ſich fragen, ob die große Majorität des 
Hauſes an dem zwiſchen der Fortſchrittspartei und der Frac⸗ 
tion Bockum⸗Dolffs ſchließlich vereinbarten Geſichtspunkt feſt⸗ 
hält, dem Miniſterium gegenüber ſich nur im Allgemeinen 
auf eine Erklärung der Geſinnung, der Beſchwerden und 
Wünſche des Volks in der Adreſſe i 
und Vorlagen nicht weiter zu be hren. In dieſem Fall 
würde der Vincke'ſche Entwurf keine weitern Weitläufigkeiten 
bereiten, ſondern nur als eine Art Programm der Fraction, 
von der er ausgegangen iſt, zur Kennzeichnung der Stellun 


derſelben zu unſerer gegenwä Lage dienen. — Di 


von ihr in den Wahlerlaſſen verpönten Sinn gebe. 
Brief, in welchem Oberbürgermeiſter Ziegler die Can⸗ 
didatur im zweiten hieſigen Wahlbezirk abgelehnt hat, 
wird von ihr im Auszuge mit den erforderlichen 
Bemerkungen mitgetheilt. Nur kann man nicht agen, 
daß ſie ‚ih dabei die Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit des 
Herrn Ziegler zum Muſter genommen und zwar deswegen, 
weil ſie dem in dem Brief ausgeſprochenen Standpunkt 1 8 
objectiv Gerechtigkeit widerfahren läßt. Daß bei uns im J. 
1849 die Rechtscontinuität unterbrochen wurde, iſt eine hiſto⸗ 
riſche Thatſache, die die „Sternzeitung“ erſt aus der Welt 
ſchaffen müßte, ehe fie gewiſſe Conſequenzen aus derſelben in 
ihrer Weife zu behandeln unternehmen könnte. Seit 1858 hat 
ſich allerdings die Volkspartei mit ihr abgefunden und rück⸗ 
haltlos die factiſchen Verhältniſſe als unwandelbare 
Grundlage anerkannt, nachdem auch unſer jetzige König 
ohne Vorbehalt die Saen beſchworen. Wenn 
Jemand für ſich perſönlich eine beſtimmte Rechtsanſicht aus 
dem Verlauf der Dinge objectiv zu begründen vermag, jo ift 
das feine Sache und man kann nicht aus Anſichten Dinge 
folgern, zu deren Begründung erſt Thaten erforderlich wären. 
Durch Ablehnung der Candidatur hat Hr. Ziegler am beſten 
dargethan, wie wenig Boden ſeine Auffaſſung in den realen 
Verhältniſſen hat. 

* Binde’8 Adreßentwurf.) Der von dem Abgeord⸗ 
neten Vincke und Genoſſen eingebrachte, e bereits 
erwähnte Adreßentwurf lautet vollſtändig wie folgt: „Aller⸗ 
durchlauchtigſter ꝛc. Ew. Majeſtät haben ein neues Abgeord⸗ 
netenhaus zu berufen geruht. Die Mitglieder deſſelben erach⸗ 
ten es für ihre erſte Pflicht, Zeugniß abzulegen von der un⸗ 
verbrüchlichen Hingebung und Treue für Ew. Mafeftät und 
das Königshaus, welche die Nation wie ſeit Jahrhunderten be⸗ 
ſeelen. Keiner Verdächtigung darf es gelingen, am Throne die 
Ueberzeugung zu begründen, daß eine Partei im Lande beſtrebt 
ſei, den Schwerpunkt der ſtaatlichen Gewalt, welcher nach 
Geſchichte und Verfaſſung Preußens bei der Krone beruht, 
von dieſer in die Volksvertretung zu verlegen. 

„Wir beklagen es deshalb tief, daß Ew. Majeſtät Mini⸗ 
ſter ſolchen Anſchuldigungen Worte gegeben und die Unter⸗ 
ſche de daran gereiht haben, als ob der altbewährte preußi⸗ 

che Beamtenſtand des Ew. Majeftät geleiſteten Eides jemals 
uneingedenk ſein könnte. 5 

„Die uns vorgelegten Staatshaushalts⸗Etats werden wir 
mit pflichtmäßiger Sorgfalt prüfen und haben mit Befriedi⸗ 
gung vernommen, daß durch die größere Specialiſtrung der⸗ 
ſelben, wie durch die rechtzeitige Einbringung des Etats pro 


1863 längſt ausgeſprochenen Erwartungen der Landesvertre⸗ 


tung entſprochen iſt. 

„Wir geben uns der Hoffnung hin, daß es gelingen wird, 
in dem Militairetat ſolche weitergehende Erſparniſſe herbei⸗ 
zuführen, welche neben Erhaltung der ungeſchmälerten Tüch⸗ 
tigkeit des Heeres und mit möglichſter Verwirklichung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht eine größere Schonung der finanziellen 
und productiven Kräfte des Landes und die zeitgemäße Be⸗ 
rückſichtigung auch anderer hochwichtiger Zweige der öffentli⸗ 
chen Wohlfahrt möglich machen werden. 

„Die uns vorgelegten Handels- und Schifffahrts⸗Ver⸗ 
träge werden wir der verfafjungsmäßigen Erörterung unter⸗ 


(Abend ⸗Ausgabe.) 


mit dem e en chen 


nzulaſſen und Thronrede 


Der 


1882. 


peo Omartel 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 0 
: Un! K. . a 
e ee ee 


N J. Türcheim und 3. 


ziehen. Vor allem empfangen wir mit lebhafter Anerkennung 
den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich, 
welcher unſere friedlichen Beziehungen zu einer mächtigen und 
großen Nation vervielfältigen, den wechſelſeitigen Bedürfniſſen 
leichter Befriedigung verſchaffen und unſerm Gewerbefleiße 
neue Märkte eröffnen wird. 


v. Sybel und ſeiner Freunde wird ein Amendement über die 
heſſiſche Frage vorbereitet. — Demnach würde die Adreßde⸗ 
batte ſchwerlich in zwei Tagen beendet werden. — Der mit 


J. liegt nun ebenfalls gedruckt vor; derſelbe iſt bereits aus 
der vorigen Seſſion bekannt. j l 

— Ihre Majeſtät die Königin beabſichtigt nach einer 
aus dem Kurorte Baden-Baden hier eingegangenen Nachricht, 
am 24. d. M. von dort auf Schloß Babelsberg einzutreffen. 

— Der Miniſter Graf v. Bernſtorff empfing heute Mit⸗ 
710 den aus Alexandrien hier eingetroffenen General⸗Conſul 

nig. 

— Geſtern Abends 7 Uhr fand im Finanzminiſterium 
unter dem Vorſitze des Herrn v. d. Heydt eine Miniſter⸗Con⸗ 
ferenz ſtatt, welche bis nach 10 Uhr dauerte. 

— Der Miniſter des Innern hat unterm 14. April ver⸗ 
fügt, daß diejenigen Schankſtätten, worin zwar nicht Brannt⸗ 
wein und andere A Getränke, doch Bier oder Wein 
ausgeſchänkt werden ſollen, nach Lage der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung nicht ſchlechthin der Erörterung der Bedürfnißfrage 
entzogen werden können, wenngleich die Tendenz des Geſetzes 
eine mildere Beurtheilung zuläßt. Jedenfalls würde aber der 
Bedürfniß⸗Erörterung eine ganz falſche Anwendung Narren, 
wenn noeh dazu benutzt werden follte, die beſſere Nahrung 
der beſtehenden Wirthſchaften gegen die Concurrenz zu ſchültzen. 
„Eine Beſchränkung der Zahl der Schankſtätten aus Rück⸗ 
ſichten des Gewerbeſchutzes liegt durchaus nicht in der Abſicht 
der Saeyscragshne: 

(N. Pr. Ztg.) Die zur Königl. Kriegs⸗Akademie com⸗ 
mandirten Offiziere wurden bisher in den Monazen Juli, 
Auguſt und September, wo die Vorleſungen geſchloſſen bleiben, 
anderen Waffengattungen, als denen ſie ſelbſt angehören, zur 
Dienſtleiſtung zugetheilt. Dieſe Dienſtleiſtung fällt nach einer 
jüngſt ergangenen Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre in Zukunft 
fort; dagegen wird dieſelbe bei den zur topographiſchen Ab⸗ 
Ae des Generalſtabes commandirten Offizieren in den 
Monaten März, April und Mai zur Anwendung kommen. 
Die Offiziere der Kriegs ⸗ Akademie kehren nunmehr am 
1. Juli, beziehentlich am 1. Auguſt (jo weit fie nämlich im 
Juli erſt noch an den Vermeſſungs⸗ ꝛc. Uebungen und an der 
vierzehntägigen ſtrategiſchen Uebungsreiſe Theil nehmen) zu 
ihren Regimentern zurück, und nur die Cavallerie⸗Offiztere 
aus entfernteren Garniſonen werden hieſigen Truppentheilen 
ihrer Waffe zur Dienftleiftung zugewieſen. Nach dem Schluffe 
des jedesmaligen dreijährigen Commandos zur Kriegs⸗Akademie 
werden die am beſten empfohlenen Offiziere dem Chef des 
Generalſtabes namhaft gemacht und auf längere Zeit (10 Mo⸗ 
nate) zu anderen Waffengattungen commandirt. 

— Wir können, ſchreibt die „Spen. Ztg.“, mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern, daß an eine Erſetzung des interimiſtiſchen Po⸗ 
lizeipräſidenten v. Winter nicht zu denken iſt, er vielmehr, wie 
unterrichteter Seits behauptet wird, des Nächſten ſeine jetzige 
Stellung definitiv e ee werde. f 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ bringt die Beſchrei⸗ 


China abgeſchloſſene Handelsvertrag vom 2. September vor. 


ung der in den nächſten Tagen zur Ausgabe kommenden 
neuen Noten der preußiſchen Bank à 50 Thlr. zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß. —— 

— Bon den Verhandlungen der Adreßcommiſſion in Ber 
treff der ehen Frage theilen wir Folgendes mit: 

v. Sybel hebt hervor, daß die Aufnahme der heſſiſchen 
Sache in die Adreſſe ſeinen Freunden von der größten Erheb⸗ 
lichkeit ſei. Die Entſcheidung darüber bedinge die Beſchluß⸗ 
faſſung über das Ganze und müßte deshalb der Erörterung 
der übrigen Punkte vorhergehen. 

Abecken: Was das Wahlgeſetz von 1849 anbelangt, ſo 
iſt die Regierung der Anſicht, daß die Wahlen, welche auf 
Grund des Geſetzes von 1831 geſchehen möchten, geeigneter 
ſeien, um zu einem befriedigenden Abſchluß des jetzigen Strei⸗ 
tes zu führen; wenn aber in Heſſen felöft die Rechtscontinui⸗ 
tät nur in einem Landtage auf Grund des Wahlgeſetzes von 
1849 gefunden wird, ſo wird die preußiſche Regierung dem 
nicht widerſtreben. 

Ein Mitglied des linken Centrums: Die Erklärung 
des Regierungscommiſſars iſt ganz klar; die Regierung ſelbſt 
iſt ſich aber über ihre eigene Stellung nicht klar; das iſt eben 
etwas ganz anderes. 

v. Roon: Die Regierung iſt ſich ihrer Stellung ganz 
klar; der Redner hat etwas geſagt, was er noch nicht be⸗ 
wieſen hat. 

Ein Mitglied des linken Centrums: Die volle Her⸗ 
ſtellung des Rechtes kann nur dann Ziel der Regierung ſein, 
wenn auch die Herſtellung des Wahlgeſetzes von 1849 dazu 
gehört. In Heſſen giebt es keine getheilte Meinung hierüber; 
ſollte doch ein Zwieſpalt im heſſiſchen Volke entſtehen, ſo wird 
er von außen hereingetragen durch Regierungen, die ſich ſelbſt 
unklar ſind. Wenn heute noch von einer Genugthuung für 
einen gewiſſen Incidenzpunkt geredet wird, ſo wäre es gut, 
16 0 wer endlich erführe, was es damit für eine Bewandt⸗ 
niß habe. 

v. Sybel: Wenn von bundeswidrigen Beſtimmungen in 
der Verfaſſung von 1831 die Rede iſt, ſo weiß man nicht, 
welche das ſind, und warum ſie es ſind. Sind hierüber die 
Anſichten der Bundes commiſſare maßgebend, fo kann von der 
Verfaſſung von 1831 kaum noch die Rede ſein. 

Ein Mitglied des linken Centrums: Der Bundestag 
will die Verfaſſung herſtellen und ſuspendirt zugleich die „an⸗ 
erkannt bundeswidrigen Beſchlüſſe“; er hat aber nirgends 
geſagt, welche das ſind. Wie die Dinge liegen, hätte Preu⸗ 
ßen mindeſtens die angeblich bundeswidrigen Beſchlüſſe be⸗ 
ſtimmt bezeichnen müſſen, ſtatt deſſen unterwirft es ſich in 
dieſer wichtigen Sache dem Bundestage. 

Abecken: Der Bund ſoll auf die Mängel in der heſſi⸗ 
chen Verfaſſung nur aufmerkſam machen, die Beſeitigung die, 
er Mängel iſt eine innere Angelegenheit, die bloß zwiſchen 
Regierung und Volk in Heſſen geſchlichtet werden muß. Die 
preußiſche Regierung hat nicht geglaubt, ſich für einen be⸗ 
ſtimmten Weg ausſprechen zu können, auf welchem die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen dem Kurfürſten und dem Volke am beſten 
zu erzielen ſei. 

Als bundeswidrig iſt z. B. gewiß der Satz der Verfaſ⸗ 
ſung zu bezeichnen, daß das Heer auf die Verfaſſung zu ver⸗ 
eidigen ſei. Dieſe Sätze aber im Einzelnen zu bezeichnen, hat 
die Regierung für bedenklich erach 
erkannt bundeswidrige Verfaſſu mungen hand 5, 
über den Umfang der anerkannten Bundeswidrigkeit find die 
Anſichten der verſchiedenen Regierungen allerdings verſchieden. 

v. Roon: Eine militäriſche Action hat nicht ſtattgefun⸗ 
den; es war nur Marſchbereitſchaft angeordnet. Es war dieſe 
hinreichend, um die Preſſion auszuüben. Eine Abſtellung der 
Marſchbereitſchaft hat noch nicht ſtattgefunden. Die ſtraffe 
Haltung der Regierung datirt nicht vom Incidenzpunkte, ſon⸗ 
dern von der Wahlverordnung vom 3. Mai. Der Bund iſt 
nur dadurch, daß die Regierung die Abſicht und die Miene 
angenommen hat, ſich als europäͤiſche Großmacht zu beneh⸗ 
men, zu einer Thätigkeit gelangt, die ihm nicht gewöhnlich iſt. 

Ein Mitglied der Fortſchrittspartei: Freie Zuſtimmung 
des Landes, hat Herr Regierungs⸗Commiſſar geſagt. Was 
eißt das? Man muß, um die Zuſtimmang des Landes zu 
11 5 erſt ein Wahlgeſet haben, und nun fol das Wahlge- 
ſetz von der Zuſtimmung des Landes abhängen? Die Regie⸗ 
rung bewegt ſich in einem ſteten Zirkel. Einfach iſt die Sache, 
ſobald man auf den Rechtsſtandpunkt zurückkehrt, d. h. nach 
dem Geſetz von 1849 wählen läßt. Dann erfährt man auf 
geſetzlichem Wege, was der Wille des Landes iſt. Es iſt wohl 
beiſpiellos, daß die freie Zuſtimmung des Landes die geſetz⸗ 
liche Landesverſammlung erſetzen ſoll. Es iſt faſt napoleo⸗ 
niſch. Wenn es der Regierung mit der Verfaſſung von 1831 

Ernſt iſt, ſo muß ſie das Wahlgeſetz von 1849 herſtellen. 

Ein Mitglied des linken Centrums: Die Redensart 
„Anerkannt bundeswidrige e rührt aus einer Zeit, 
wo jede conſtitutionelle Verfaſſung bundeswidrig war. Wenn 
wirklich eine Beſtimmung bundeswidrig iſt, ſo mag der Bund 
ſie bezeichnen, damit die heſſiſchen Landſtände ſie ſelbſt beſei⸗ 
tigen; nimmermehr iſt er berechtigt, ſie ſelbſt zu ſuspendiren. 
Die Sache iſt um ſo bedenklicher, als am Ende daſſelbe Ver⸗ 
fahren, welches gegen die heſſiſche Verfaſſung beliebt iſt, auch 
gegen unſere Verfaſſung verſucht werden könnte. 

v. Sybel: Der Kriegsminiſter hat in Betreff der Ac- 
tion das factiſche Verhältniß gewiß ganz correct dargelegt. 
Aber um ſo ſchärfer wird der Gegenſatz zwiſchen dem, was 
der Regierungs⸗Commiſſar Herr Abecken vorgetragen, und 
dem, was der Herr Kriegsminiſter als das Benehmen einer 
europäiſchen Großmacht charakteriſirt hat. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar Herr Abecken hat gejagt, bundeswidrig ſei das, 
was durch Einſtimmigkeit aller Bundesglieder dafür erklärt 
iſt. Damit iſt dem Bundestage eine Competenz über alle 
Verfaſſungen beigelegt; d. h. und das iſt ein vollſtäudiger 
Gegenſatz zu dem, was Preußen ſeit 1858 in dieſer Sache 
angeblich behauptet hat. Preußen hat jeit 1858 gerade be⸗ 

auptet, der Bundestag ſei nicht competent. Wenn Preußen 

ich jetzt damit zufrieden erklärt, daß das Wahlgeſetz von 

1849 wegfalle und daß die Zuſtimmung des Landes ohne die 
legalen Vertreter des Volkes, die eben nur auf Grund dieſes 
Wahlgeſetzes gewählt werden dürfen, eingeholt werden könne, 
ſo hat es eben den Rechtsſtandpunkt aufgegeben. Es ſieht 
aus, als ob man es darauf ankommen laſſen wolle, ob in 
Heſſen noch ſo viel Muth vorhanden ſei, um der Autorität 
der beiden deutſchen Großmächte gegenüber an dem Wahl⸗ 
geſetze von 1849 feſtzuhalten. Die Würde einer großmächt⸗ 
lichen Politik iſt in ſolchem Treiben jo wenig wie das poſi⸗ 
tive Recht gewahrt. Preußen hat ganz einfach ſeine früheren 
Erklärungen ſchweigend zurückgenommen. Seit 1852 ſind in 
Heſſen viele wichtige Verfügungen ergangen, welche factiſch 
als Geſetze gelten. Was dieſe von ſtaatsrechtlichen Beſtim⸗ 
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mungen enthalten, kann unmöglich von vornherein für forte 
geltend erklärt werden, wenn das verfaſſungsmäßige Recht 
wieder hergeſtellt werden ſoll. Preußen hat den Standpunkt 
einer europäiſchen Großmacht verlaſſen. Hierüber habe ich 
mich freilich bei Entwerfung der Adreſſe noch im Irrthum 
befunden. . 

Abecken: Ich habe nur gejagt, daß die anerkannt bundes⸗ 
widrigen Beſtimmungen ſuspendirt bleiben ſollen, welche be⸗ 
reits faktiſch außer Kraft geſetzt ſind. Die Regierung hält 
den Bund nicht für competent, weiter zu gehen, ſelbſt nicht 
einmal, die Mängel in dem Wahlgeſetze von 1849 näher zu 
bezeichnen. et 

Ein Mitglied der Fortſchrittspartei: Die Regierung 
hat offen ihre frühere Stellung, welche die Herſtellung des 
Wahlgeſetzes von 1849 forderte, aufgegeben; ſie hat ſich in 
Paſſivität begeben. Im Februar erläuterte ſie ihren Stand⸗ 
punkt noch dahin, daß ſie die Ausmerzung der bundeswidrigen 
Beſtimmungen aus der Verfaſſung nur der geſetzlichen Landes⸗ 
vertretung überlaſſen werde. 
der Bund das beſorgen ſoll, ohne daß man uns auch nur 
ſagt, welche Beſtimmungen das ſeien. Wir ſind jetzt über 
die Lage der heſſiſchen Sache ſo ſehr aufgeklärt, daß wir ſie 
in der Adreſſe erwähnen müſſen. — Freie Zuſtimmung des 
Volkes kann nur gefunden werden, wenn die Volksvertretung 
auf Grund des Wahlgeſetzes von 1849 ſie ertheilt. Weiß die 
Regierung außer dieſem uns allein bekannten geſetzlichen Or⸗ 
gane noch ein anderes, ſo möge ſie es nennen. 

v. Sybel: Der Regierungscommiſſar ſagt, es handle 
ſich nur um ſolche Verfaſſungsbeſtimmungen, die ſchon außer 
Wirkſamkeit ſind. Nun iſt die ganze Verfaſſung ſchon ſeit 
1852 außer Wirkſamkeit; mit der jetzigen Erklärung der 
preußiſchen Regierung wird das Verfahren des Bundestags 
ſeit dem Jahre 1852 genehmigt und weiter nichts. 

Ein Mitglied des linken Centrums: Es ſcheint wie⸗ 
der ein Gegenſatz in der Politik zu beſtehen. Man will 
Großmacht ſein und gleichzeitig eine damit im Widerſpruch 
ſtehende Bundespolitik treiben. R : 

Miniſter v. Roon: Eine zwieſpaltige Richtung befteht 
in der preußiſchen Politik nicht. Die Regierung iſt ſich gleich⸗ 
mäßig ihrer großmächtlichen wie ihrer Bundespflichten bewußt. 
Der Herr Commiſſar Abecken iſt mißverſtanden. Die Re⸗ 
gierung hat ſeit 1859 die Competenz des Bundes, Verfaſſun⸗ 
gen für ungiltig zu erklären, beſtritten. Seitdem iſt keine ent⸗ 
gegengeſetzte Erklärung erfolgt. Man kann alſo auch nicht 
folgern, daß ſie ihre Haltung geändert habe. 

Berichterſtatter Tweſten: Ich bin nur in der Anſicht be⸗ 
ſtärkt, daß wir über Kurheſſen Nichts ſagen können, denn es 
iſt offenbar, das es Nichts hilft. 3 5 

Die Commiſſion beauftragte nun einige Herren, den Paſ⸗ 
ſus, betreffend Kurheſſen, mit Rückſicht auf die heutigen De⸗ 
batten zu formuliren. Nach einer Pauſe von faſt einer Stunde 
verlieſt v. Sybel als ihren event. Vorſchlag einen langen 
Satz, der ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium und 
ein Vertrauensvotum für die perſönliche Einwirkung des Königs 
enthält. Wie bereits bekannt, beſchloß indeß die Commiſſion 
mit 13 gegen 9 Stimmen, den Satz über Kurheſſen nicht auf⸗ 


zunehmen. 
Wetzlar, 29. Mai. Nachdem 
Koſten ür das hi 


e neue Hauptwache erbaut hat, wu niger 
Zeit von Seiten der Mllitär⸗Behörde das Anſinnen geſtellt, 
es möge den verheiratheten Unterofficieren u. . w. aus der 
Gemeindekaſſe ein Wohnungszuſchuß gewährt werden. Da 
die Gemeinde-Vertretung nur die Alternative hatte, entweder 
dieſem Verlangen zu entſprechen oder die Einquartierungslaſt 
noch mehr geſteigert zu ſehen, ſo glaubte die Mehrheit, das 
geringere Uebel wählen zu müſſen, und bewilligte vorläufig den 
verlangten Zuſchuß von jährlich je 6 Thlrn. Wohin, fragen 
wir, ſoll es führen, wenn neben dem übermäßigen Militärs 
Etat und der in vielen Gemeinden kaum noch zu ertragenden 
Einquartierungslaſt die Städte auf dieſe Weiſe gezwungen 
werden, noch eine Extraſteuer für Uuterofficiers⸗Frauen zu 
entrichten? Sind die Gemeinden denn noch immer rechtlos? 
Beruhen auf derartigen Maßregeln die Erſparniſſe des Hrn. 
v. Roon im Militair⸗Etat? 
England. 
London, 31. Mai. Der Examiner ſchreibt heute über 
Kurheſſen: „In territorialer Beziehung ſcheint es unver⸗ 
meidlich, daß das mißregierte Kurfürſtenthum früher oder 
ſpäter in der ausdehnungsfähigen preußiſchen Monarchie auf⸗ 
gehen muß. Seine Bewohner ſind dem Vernehmen nach einer 
ſolchen Einverleibung nicht abgeneigt. Sie ſind natürlich von 
Ueberbruß und Etel über ihre politiſche Lage erfüllt, welche 
fie unter dem Namen einer beſonderen ſtaatlichen Unabhän⸗ 
gigkeit ein Jahr nach dem andern zum Spielball eines ver⸗ 
kehrten Miniſteriums und eines veralteten Abſolutismus macht. 
Ein kleiner Staat kann für den Mangel an äußerer Macht 
nur durch den Beſitz innerer Freiheit entſchädigt werden; aber 
wenn er weder Einfluß nach außen, noch Bürgſchaften für 
die Freiheit im Innern beſitzt, So ſehnt er ſich inſtinetmäßig 
nach Vereinigung mit irgend einem Nachbar, mit dem zuſammen 
er Eines von beiden, oder Beides zugleich genießen kann.“ 
rankreich. 

Paris, 1. Juni. Der Moniteur bringt die Neuigkeit 
von einer unerwartet ſtarken Reduction der römiſchen Be⸗ 
fagung und der Conſtitutionnel kündigt endlich officiel in 
ſeiner Departements » Ausgabe die Abreiſe Lavalette's an. 
Das ſind die erfreulichen Nachrichten, denen indeß manche 
der italieniſchen Sache weniger günſtige nachhinken. So 
ſcheint Graf Montebello durchaus nicht auf einen bloß zeit⸗ 
weiligen Aufenthalt in Rom zu rechnen. Seine Injtructionen 
dürften ebenfalls in Rom mehr befriedigen, als in Turin, 
und was die mit Oeſterreich neuerdings gepflogenen Unter⸗ 
handlungen bezüglich der römiſchen Frage bewirkt haben, 
dürfte aus einer Note erhellen, die man im Vatican, unter 
Mitwirkung des Biſchofs von Orleans, wie man jagt, fo 
eben redigirt hat. Die päpſtliche 
ſelben rund weg, ſie werde ſich auf teine Vermittelung ein⸗ 
laſſen, welche nicht auf den Beſtimmungen des Friedens von 
Villafranca, baſire. — Der Hof begiebt ſich am 8. oder 10. 
d. M. nach Fontainebleau; weiter iſt für dieſen Sommer 
noch nichts beſtimmt. Der Vice⸗König von Aegypten verläßt 
morgen Paris und ſchifft ſich in Boulogne nach Eagland ein. 
Man will bemerkt haben, daß der orientaliſche Gaſt in den 
letzten Tagen nicht mehr ſo warme Gefühle in den Tuilerien 
gefunden habe, als vorher. Er hat ſich, wie man ſagt, im 
letzten Augenblick geweigert, gewiſſen geheimen Arrangements 
beizutreten, die vielleicht mit dem von St. Petersburg an 
die ruſſiſchen Agenten im Orient ergangenen Circular zu⸗ 
ſammenhangen. 


Heute haben wir gehört, daß 


die hieſige Stadt mit | _ 
garniſon | 


Regierung erklärt in der⸗ 


Danzig, den 4. Juni. : j 

* [(Stadtverordneten-Berjammlung am 3. Juni. 
Vor der Tagesordnung legt der Magiſtrat den Contract vor, 
der zwiſchen der Stadt Danzig und der provinzialſtändiſchen 
Verwaltung der Irren⸗Auſtalt zu Schwetz Behufs Ueberſie⸗ 
delung der hieſigen Irrenkranken nach dort abgeſchloſſen wer’ 
den und am 1. Juli c. in Kraft treten ſoll. Der von Danzig 
nachzuzahlende Beitrag zu den allgemeinen Koſten beträgt 
pro rata der Bevölkerung nach der Zählung von 1 
15,447 Thlr.; im Contract iſt die runde Summe vol 
16,000 Thlrn. angenommen. Die Verpflegungskoſten betragen 
pro Kranken und Jahr in der erſten Claſſe nach der für Mit 
glieder des Verbandes erheblich ermäßigten Scala 250 Tylr, 
in der zweiten 150 Thlr., in der dritten 70 Thlr. Magiſtrat 
und Deputation befürworten die Genehmigung des Contract 
Seitens der Stadtverordneten, die auch faſt einſtimmig er 
theilt wird, nachdem einzelne Bedenken durch die Auftlärum 
gen des Herrn Dr. Liévin und des Magiſtrats⸗Commiſſa⸗ 
rius gehoben ſind. 

Herr Stadtrath Dodenhoff theilt in Beantwortung der 
in voriger Sitzung von Hrn. F. W. Krüger geſtellten Inter 
pellation mit, daß in wenigen Tagen eine Localbeſichtigung 
der Gebäulichkeiten in Steegen ſtattfinden wird. 

Einige zwanzig Bewohner der Breitgaſſe bitten um die 
Unterſtützung der Verſammlung, damit ihrer vom Magiſtrat 
bis jetzt unberückſichtigt gelaſſenen Beſchwerde wegen der jehr 
mangelhaften Trummenreinigung endlich abgeholfen werde. 
Dieſe Petition findet ihre Erledigung bei der Berathung der 
Vorlage, welche die Kündigung des Contracts mit dem jetzigen 
Entrepreneur Horn zum Gegenſtande hat. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, die Bedingungen 
zur anderweitigen Straßenreinigung nochmals durch die ber 
treffende Deputation durchberathen zu laſſen, dabei die vor 
geſchlagene Eintheilung der Stadt in 5 Bezirke und Amalige 
Reinigung der Trummen in Erwägung zu ziehen, eine ſo⸗ 
fortige Licitation zu veraulaſſen und nach deren definitiven 
Abſchluß dem ꝛc. Horn zu kündigen. 1 { 

Zur Anſchaffung von neuen und Reſerve⸗Scheffelmaßen, 
deren Mangel des Oeftern ſchon koſtſpielige Inconvenienzen 
verurſacht hat, wird ein weiterer Credit bis zu 400 Tylen. 
bewilligt. 

Der Pächter der Prauſter Mühle, Herr Krüger, legt 
heute den von ihm früher erforderten ſpezialiſirten Plan und 
Koſtenanſchlag zu dem auf ſeine Koſten zu bewirkenden Um⸗ 
bau der Mühle vor, dabei das Geſuch wiederholend, in Be⸗ 
rückſichtigung der bedeutenden Unkoſten ihm die Pacht bis 
1886 zu verlängern und zwar mit Beibehaltung der jetzigen 
jährlichen Pachtſumme von 975 Thlrn. Die Kämmerei⸗Depu⸗ 
tation iſt zu einer Prolongation bis 1882 geneigt, der Magi⸗ 
ſtrat iſt für Gewährung der Bitte des Pächters, d. h. für 
1886. Das Reſultat der Abſtimmung nach eingehender Der 
batte iſt die Genehmigung der Verlängerung der mit dem 
Jahre 1870 ablaufenden Pacht bis 1882 zur jetzigen Pacht⸗ 
ſumme. Die für Plan und Koſtenanſchlag verauslagten 
100 Thlr. ſind nach nunmehr erfolgter Zuſtimmung von Hrn. 
Krüger wiederzuerſtatten. Der Umbau der Mühle iſt in ſechs 
Jahren zu bewertſtelligen. 

i 1, betreffend die jung von Reallaſten 


Die Borlag nd 

gehen nach dem Antrag des Herrn Damme an den Magijtvat | 
mit dem Erſuchen zurück, nachzuweiſen, daß dieſelben durch die 
Calculatur geprüft worden ſind. 

Der Jahresbericht über die Baggerung pro 1861 und 

der Baggerungsplan pro 1862 erwähnen einer außerordentlichen 
Ausgabe von 6000 Thlrn. für unvorhergeſehene Reparaturen 
an den Maſchinen. Die Summe wird zwar bewilligt, aber 
das Erſuchen an den Magiſtrat geſtellt, in Zutunft vor der 
Verausgabung ſolcher bedeutender Beträge die Versammlung 
davon in Kenntniß zu ſetzen und ihre vorherige Genehmigung 
einzuholen. 
Die Vorlage wegen Verwendung der Feuerwehr zur 
Hilfeleiſtung in außerordentlichen Fällen wird nur theilweise 
acceptirt. Nach dem Antrage des Herrn Dr. Liévin geneh⸗ 
migt die Verſammlung die Verwendung des Corps zur Be⸗ 
freiung der Kellerwohnungen von hineingeſtrömtem Waſſer, 
ebenſo die Hilfeleiſtung der Feuerwehr nach außerhalb zur 
Löſchung von Bränden, falls es betreffenden Orts gewünſcht 
wird, jedoch mit der Maßgabe, daß der Vorſitzende des Ma⸗ 
giſtrats jedesmal ſeine Einwilligung zu geben hat und daß 
die Feuerwehr nicht in einer ſolchen Anzahl ausrückt, daß für 
die Sicherheit der Stadt Danzig nicht hinreichend geſorgt iſt. Die 
Hilfeleiſtung bei Verunglückten und bei Verfolgung von Ver⸗ 
brechern wird abgelehnt. 

Die Königl. Direction der Oſtbahn theilt mit, daß ſie 
die Betriebsinſpection in Dirſchau autoriſirt habe, bei aus⸗ 
wärtigen Branofällen für die von hier requirirte Feuerwehr 
Extrazüge ablaſſen zu dürfen. 

„Die fortgeſetzten Bemühungen des Herrn Forſtmeiſter 
Wagner, unſere Lindenallee vor dem Verderben durch Rau⸗ 
peufraß zu ſchügen, find von dem beſten Erfolge geweſen; 
denn an keiner Stelle hat ſich bis jetzt in dieſem Jahre ein 
Spur von Raupen gezeigt. Außerdem muß es anerkannt 
werden, daß mau auch mit großer Sorgfalt in der ſonſtigen 
Pflege der Lindenſtämme zu Werke geht, ganz beſondere Auf- 
mertſamkeit auf vorkommende Krautheitserſcheinungen bei 
einzelnen Bäumen verwendet und ſich überhaupt die Anwen⸗ 
dung zweckmäßigſter Mittel zur Erhaltung dieſer ſchönen Pflan⸗ 
zung zur Pflicht macht. Mit der im vorigen Jahre angefans 
genen Pflaſterung der Allee wird gegenwärtig foxtgefaprend 
Die desfallſigen Arbeiten werden ſich in dieſem Jahre bis in 
die Nähe des Kutzbach' ſchen Etabliſſements erſtrecken. 

„In vielen Obſtgärten in der Nähe der Stadt und auf 
dem Lande giebt es in dieſem Jahre eine ſo große Menge 
Raupen, daß die gänzliche Vertilgung derſelben — naments 
lich in größeren Gärten — kaum zu bewerkſtelligen möglich 
iſt, ſelbſt wenn das Abſammeln in Maſſe geschieht. Dieſer 
Uumſtand wird an manchen Orten auf die Obſternte nicht ohne 
obeſchränkenden Einfluß fein. 

* Auf der Fiſchmarktbrücke wurde geſtern Vormittag eine 

Frau während der Kaufsunterhandlung im Gedränge in die 
Mottlau geſtürzt, hat aber glücklicherweiſe keinen erheblichen 
Schaden gelitten. Eine Barriere an der Brücke entlang wäre 
wohl wünſchenswerth, da derartige Uufälle kaum zu ver⸗ 
meiden ſind. 
„ Einem auswärtigen Händler, der eine Kahuladung von 
in Mewe gefertigter Korbwaaren ohne Hauſirſchein hier ver⸗ 
ere wollte, wurde der ganze Waarenvorrath mit Beſchlag 
elegt. 

Bei Aufzählung der zur gegenwärtig ſtattfindenden großen 
Kunſtausſtellung in Hamburg nachträglich eingekomme⸗ 


WE: 
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nen Neuigkeiten jagt der Referent der „Hamb. Nachr.“: „Auch 
den „rothen Saal“ aus dem Danziger Rathhauſe von dem 
dortigen Profeſſor J. C. Schultz hätten wir um ſo früher 
hergewünſcht, ie meiſterhafter die Ausführung und je anzie⸗ 
hender der Gegenſtand derſelben iſt.“ 

Das in Elbing erbaute, für den Hafen von Memel 
beſtimmte Bugſirdampfboot v. d. Heydt verließ geſtern das 

ieſige ſchwimmende Trockendock, nachdem die vorgenommene 
Beſichtigung ergeben, daß der Schiffsboden durch die Stran- 
dung bei Pillau eine Beſchädigung nicht erlitten hat. 

Elbing, 3. Juni. (N. E. A.) In der letzten Sitzung der 
Aelteſten der Kaufmaunſchaft wurde u. A. beſchloſſen, bei dem 
Herrn Handelsminiſter den Antrag zu ſtellen, im Fall es ſich 
bewahrheiten ſollte, daß eine Telegraphen Linie von Gülden- 
boden nach Neidenburg hergeſtellt werden wird, die wichtige 
ften Punkte des Oberländiſchen Canals in dieſes Projekt mit 
hineinzuziehen, was ſowohl im uterefle des Handels und 
Bertehrs als auch der Canalverwaltung ſehr wüuſchenswerth 
erſcheine. 

Elbing, 3. Juni. (N. E. A.) Ein bedauerlicher Vorfall 
ereignete ſich heute Nachmittag in dem nicht weit von Elbing 
an der Bahn belegenen Wärterhauſe No. 21. Es waren dort 
Kinder mit Ausreißen von Unkraut beſchäftigt und traten, um 
Schutz vor dem plötzlich eintretenden Regen zu ſuchen, in das 
genannte Haus, dort hatte der Bahnwärter ein geladenes Ge⸗ 
wehr in dem Hausflure ſtehen, welches der Knabe K. aus 
Grunau (Höhe) ſpielend ergreift, auf den Knaben R. anlegt 
und denſelben niederſchießt. Die erhaltene Wunde führte den 
ſofortigen Tod herbei. 

Marienwerder, 1. Jani. (G.) Auf der Tagesord⸗ 
nung des zum 16. d. M. anberaumten Kreistages befindet 
ſich auch ein Antrag des Kreisſtandes Herrn Gutsbeſitzer 
Weishaupt-Alt⸗Nothhof, welcher verlangt, daß die zur 
Verhandlung im Kreistage gelangenden Augelegenheiten fort» 
an ſtets vorher durch das amtliche Kreisblatt zur Kenntniß- 
nahme der Kreiseingeſeſſenen gebracht werden. Der Antrag 
iſt als billig und zeitgemäß zu begrüßen; da durch die Ver⸗ 
wirklichung deſſelben denn doch endlich auch der geſammten 
Kreisbewohnerſchaft ein wenig Einfluß auf die Regelung der 
Kreisangelegenheiten durch rechtzeitige bezügliche Anträge, jo 
wie Information der einzelnen Mitglieder des Kreistages ein- 
geräumt wird. 2 

Graudenz, 2. Juni. (G.) Herr Director Mittelhau⸗ 
ſen ſchließt heute die Winterbühne und eröffnet am Don⸗ 
nerſtage das Theater in Culm mit dem „Störenfried“ von 
Benevix; von dort wird er in drei Wochen nach ſeinem ges 
wöhnlichen Sommeraufenthalt, Seebad Cranz, überſiedeln. 

Thorn, 2. Juni. (Th. W.) Der Liedertafel des Hand⸗ 
werkervereins wurde geſtern die von hieſigen Frauen und 
Jungfrauen gewidmete werthvolle Fahne unter entſprechender 
Feierlichkeit überreicht. 14 2 

— Eine Petition „um Rückkehr zur Gewerbefreiheit “ 
welche dem Abgeordnetenhauſe überreicht werden ſoll, eirtulirt 
zur Unterſchrift. 5 | : 

Königsberg, 3. Juni. Nach einem in heutiger Sej- 
fe gefaßten Beſchluſſe fol der Königsberger Magiſtrat zum 

au der Königsberg⸗Pillauer Eiſenbahn 75,000 Tylr. vewil⸗ 
ligt haben, und zum Königsberger Provinzial-Turnfeſte 300 


Thlr. Die 200 Thlr. ferner, welche der Magiſtrat auf die 
Petit. 1 n rterv rein gewählten Co mmiſſion zu 


n Arbeitern fü die 0 done Univerfal⸗Gewerbe 
ausstellung bewilligte, ſind von der heute ſtattgefundenen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung mit größter Majorität ge⸗ 
nehmigt worden. — Die große projectirte Königsberger Waſ⸗ 
ferleitung kam wieder einmal zur Sprache bei Erwähnung 
des immer noch zu bittern Beſchwerden führenden Waſſer⸗ 
mangels innerhalb der Stadt. Der Referent theilte dabei 
mit, daß man nach langem Suchen erſt jest die Urſachen die⸗ 
ſes Waſſermangels entdeckt hätte eiuerſeits Eutziehung des 
Waſſers durch verkehrte fortiſicatoriſche Anlagen, ferner durch 
unbefugte Waſſerentziehung durch von Privalleuten angelegte 
unterirdiſche Nebenröhren, endlich dadurch, daß eine Röhre in 
der Age . und das Waſſer in das Mühlen⸗ 
ieß abgeleitet habe. 5 2 

f. b Sacre) Su Folge eines Reſeriptes des Herrn Cultus⸗ 
miniſters war Or. Medicinalrath Prof. Möller vor einigen 
Tagen vor Se. Exc. den Curator der Univerſität Eichmann 
zu einer verantwortlichen Vernehmung geladen, bei welcher 
der Univerſitätsrichter Hr. Stadtgerichtsrath Senger das 
Prototoll führte. Der Hr. Culiusminiſter hat nämlich 1) in 
der von dem Wahl⸗Comité der Foriſchrittspartei, welchem Hr. 
Prof. Möller angehörte, ausgegangenen „Auſprache an die 
ländlichen Urwähler der Provinz Preußen“ eine feindſelige Agita⸗ 
tion gegen die Staatsregierung gefunden; 2) gemißbilligt, daß 
Hr. Prof. Möller das ihm von den Studirenden gebrachte 
„Vivat“ nicht als eine ungeſebliche Kundgebung verhindert 
oder zurückgewieſen habe. 5 

— Der Heilsberger Kreis hat auf dem Kreistage vom 
27. Mai d. J. einſtimmig den Beſchluß gefaßt, an dem Actien⸗ 
unternehmen für die Pillauer Bahn mit 27,500 Thlr. durch 
Emiffion von Kreis⸗Obligationen ſich zu betheiligen. 

— In Angelegenheit der conſtitutionellen Zeitung hat am 
verfloſſenen Freitage wieder eine Verſammlung der Intereſſen⸗ 
ten stattgefunden. Es iſt nun feſtgeſtellt worden, daß die 
Zeitſchrift vom 1. October c. ab wöchentlich zweimal erſchei 
nen joll. Hinſichts des Verlegers und Druckers ſind definitive 
Feſtſetzungen noch nicht getroffen worden. 

— [Vom Pferdemarkt.] Ein ſeltſames Pferd hat 
Herr Lentz⸗Tilſit zum Markt geſtellt, einen ſogenannten ruſſi⸗ 
ſchen Harttraber, für den er einen Kaufpreis von 1000 Thlr. 
verlangt. Das Thier war als Geſchenk für den Kaiſer von 
Rußland beſtimmt, der es jedoch ohne Bezahlung nicht an⸗ 
nehmen wollte, weshalb ſich der Geber veranlaßt fand, das 
Pferd zu behalten und zu verkaufen. Das Thier hat einen 
rieſigen Trab, es würde wohl eine Zeit lang in dieſer Gang⸗ 
art mit einer vor einem Güterzuge arbeitenden Locomotive 
concurriren. Das größejte auf dem Markt befindliche Pferd 
iſt aus Kapkeim, es mißt 15“. : 

* Bromberg, 3. Juni. Als Abgeſandte des hieſigen 
Handwerkervereins zur Induſtrie-Ausſtellung in London wur⸗ 
den in der geſtrigen Sitzung der Techniter Marius Baehr 
und der Zeichner bei der Königl. Ostbahn Lincke gewählt. 


Die beiden Gewählten geben durch ihre Fähigkeiten volle 


Bürgſchaft für einen günſtigen Erfolg ihrer Neiſe; ihnen 
ſchließt ſich der Locomotivſührer Holt an. Die nöthigen 
Mittel find in ſplendider Were flüſſig gemacht worden. — 
In der Generalverſammlung der Schützengilde wurde der 
Beſchluß gefaßt, fortab den läſtigen Uniformszwang fallen zu 
laſſen und dafür den bürgerlichen Anzug zu wählen. Die 
Unierhandlungen wegen Vereinigung der Schützen mit den 
rege zu einer Corporation nehmen einen günſtigen Ver⸗ 
auf. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 4. Juni 1862. Aufgegeben 2 Uhr 47 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 

Nett ges 


Letzt. Ers. 
Preuß. Rentenbr. 99 
„ e 50% [ 35 4 Weſtpr. Pfobr, 86% 88 
Mai⸗Juni . 50 497 4% do. 99. = 
Septbc.⸗Octbr.. 41% | 44% | Danziger Privatot. 102 | — 
Spiruns Mai Juni t7apl 17438 D,upr, Pfandbriefe 89 89 
13 


Roggen feit, 
loco .. . fehlt 


Rüböl Mai⸗Jani. 13 Franzoſen . . 1353 135 
Staatsſchuldſcheine 90 | 89% | Natio ale. . 657 | 65% 
4% % 50 r. Anleihe 1013 101; | Poln. Banknoten 874 | 87% 
5% 59. Pr.⸗Anl. 1073 07ß J Wechſelc. London — (6.21 
Fonds feſt. 
Hamburg, 3. Juni. Getreidemarkt. Weizen 


loco flau, ab Auswärts geſchäftslos. Roggen loco flau, ab 
Königsberg Juni 76% geboten, 77 gehalten; ab Danzig ge⸗ 
ftern 78 bezahlt. Oel loco 27%, October 26% — 26 ,. 


Kaffee ruhig. 
Conſols 92%. 1% Spanier 44. 


London, 3. Juni. 
Mexikaner 31%. Sardinier 81%. 5% Ruſſen 96. 4½ 4 


Ruſſen 91. 
Hamburg 3 Mon. . 13 % 8% Ib. 
Wien „ 13 72 30 Kr. 


Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt angekommen. 

Liverpool, 3. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen Umjag. 
Preiſe ½ höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, Juni. 3% Heute 70, 55. 4%½ J Rente 
97,00. 3% Spamer — 1% Spanier —. Oeſterreich. 
St.» Eiſenon.⸗Act. 516. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit 
mob.⸗ Act. 826. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 603. 


Produktenmärkte. 

i Danzig, den 4. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen hellvunt, ſein und hochbunt 125, 27—128/29—130/31 
— 13234 4 nach Qualität 824/85 — 86,87 —87½/89 
—W 95 94 ; bunt, duntel 120,122 — 143/25 78 nach 
Qualität 67%,70—72 7577 / 80 S. 

Roggen 58—57 Gr; in Partien 55—53% Sr. Jer 125 fl. 

Erben, Futter und Koch⸗ 0 52 ½ —55 56 Au i 

Gerſte kleine 103/105 —110%/11 von 34,36 —38,40 S 
do. große 108,10 —112/14 von 37/38—A1/42 f 

Hafer 29 30—32 33 Gu 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Matte Stimmung, für Weizen des⸗ 
halb geringer Umſatz von 85 Laſten zu ziemlich unveränderten 
Preiſen; 127/84 bunt 507 ½, 129@ hellfarbig E 525, 
131/2@ fein bunt 2 540, 1328 fein hochbunt E 555. 

Roggen feſt. 123, 123,4, 128 U mit 336, 339, 345 
Yr 125 66 bezahlt. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Beſtände ult. Mai auf Lager 8820 Laſten Weizen, 3470 
Laſten Roggen, 610 Laſten Gerſte, 140 Laſten Hafer, 1050 
Laſten Erbſen, 160 Laſten Rübſen, 70 Laſten Leinſaat. 

Elbing, den 3. Juni. (N. E. A.) Witterung: Am 
Tage ſehr heiß mit Gewitter und Regen bei SW. gegen Abend 
friſch bei NW. 

„Die Zufuhren von unverkauftem Getreide find mäßig 
mit Geruch eintrifft, ſind etwas gewichen, die der 
übrigen Getreidegattungen ſind unverändert geblieben. Spi⸗ 
ritus bei ſchwacher Zufuhr behauptet. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 77,79 — 93 

Ft, bunt 124—1308 76. 78—84 86 , roth 123—1308 

73/75—84 86 , abfallender 119—1294 61/63—78/80 Hr. 

— Roggen 120,278 52% — 56 % — Gerſte große 106 — 

1158 36 — 42 Suu, kleine 100 — 110 f 34 — 39 u — 

Hafer 60/78 1 23—33 . — Erbſen, weiße Koch- 52 — 

55 An, Futter- 46 — 51 Bu — Spiritus 17 N Yır 

8000 . 

Stettin, den 3. Juni. Wetter: Nachts leichter Re⸗ 
gen, Mittags trübe. Temperatur ＋ 18˙ R. Wind: NW. 

Weizen niedriger (angemeldet 250 W.), loco Yr 858 
Galiz. 70—71½ & bez., gelber Schleſiſcher 74—74¼ . 
bez., weißbunter Poln. 72 ½¼ Re. bez., 83 —85 f gelber Juni 
gejtein Abend 76 Ag bez., Juni⸗Juli 75%, ½, ½, 75 Ag 
bez., 858 78 & bez., 83-858 Juli⸗Auguſt 75%, a &. 
bez., Aug.⸗Septbr. 74½ . bez., Septbr.⸗Oetbr. 74 Ag. 
bez. u. Br. — Roggen wenig verändert, loco r 704 
48 ½ — / & bez., feiner 49 ½ — ½ Ag bez., Galiz. 46% — 
47% Ag bez., 778 Juni 47%, ½ Ag bez. u. G., Juni⸗ 
Juli 46% . G., Juli⸗Auguſt 46 % bez., Septbr.⸗Oet. 
46% Ag. bez., 47 Ag Br., 46% Ag G., Oct.⸗Novbr. 46 
Ag. bez. u. Br. — Gerſte ohne Handel. — Hafer loco 
zar 50% 26 ½ —27 % bez., geringer 25%, M bez. — Erb⸗ 
We e e AB Re 5 
„ Nübö! feſt, loco 13% B., Juni 13% & bez., 
re * Gd., 13% Br., Sept.⸗Oct. 13, 13%, % 

Spiritus unverändert (angemeldet 30,000 Quart), loco 
ohne Faß 17½ Ag bez., Juni⸗Jull 17¼, 17 & bez. u. G., 
Juli⸗-Auguſt 17½, ½ Ag bez., Br. u. G., Augujt Septbr. 
177 1 bez., 17% G., Sept.⸗Oct. 17%, Ya . bez. 

Leinöl ſtille, loco mit Faß 14 % B., Juni 13% 
Br., Sept.⸗Oct. 13½ . Br. 

Schweineſchmalz, amerikan. 5%, Sgr. bez. 

Berlin, 3. Jun. Wind: Weſt. Barometer: 28. Ther⸗ 
ee früh. 8’ +. Witterung: Nachts Regen, jetzt ſtark 


ee 


Weizen ur 25 Scheffel loco 64 — 77 A — Roggen 


9 98 
ver 2000 & loco 50% 51 %½ Ag, Mai⸗Juni 50%, % 49 
. bez., B. u. G., Juni Juli48 , %, % e 8. 
Ya G., Juli⸗Auguſt 47 %, , Ya Ag bez. u. G., 9% B., 
Auguſt⸗September 47% WM bez., Septbr. » Oetbr. 47 ½, Yar 
Ya Abez. u. B., 47 G., October⸗November 47, 46% Fig 
bez. — Gerſte uur 25 Scheffel große 34 — 38 . — 
Hafer loco 24 — 26 ., Jr 1200 8 Juni» Juli 24%, 
Ya Ns. bez., do. Juli⸗Aug. 24%, %, % Ag bez., Aug.“ 
Sept. 24% . B., Septbr.⸗Oetbr. 24%, Ag B., Dctbr. 
Novbr. 24% As bez. 

‚RübdL zer 100 Pfund ohne Faß loco 13% Ag Br., 
Mai- Juni 12%, 13 „ bez., B. u. G., Junis Juli 12%, 
13 WM bez., B. u. G., Juli Auguſt 13 /, Y% Ag bez. u. 
B., % G., Auguſt⸗Sepiember 13, , B., September⸗ 
October 13%, % 1 bez. u. G., ½. B., October Novbr. 
13 ½¼ . bez. u. G., % B. 

Spiritus Pe 8000 J loco ohne Faß 18%, 18 &. 
bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 17%, %, „ Ag bez., B. 
u. G., do. Juli⸗Aug. 18%, 18 Ag bez. u. G., 7 B., Aug.» 

Sept. 18%, / Ag bez., B. u. G., Sept.» Detbr, 18%, Ya 
I bez., B. u. G., Oet.⸗Nov. 17% M bez. 


5 - Viehmarkt. 

Berlin, 2. Juni. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben 890 Ochſen, 4962 Hammel, 2687 
Schweine, 772 Kälber. Der Handel mit allen Viehgattungen 
fach heute etwas flauer, was die zu ſtarken Zutriften verur- 
achten, und mußten die Preiſe deshalb ermäßigt werden, ſo 
daß 100 8 Rindfleiſch 13—14—15—16 galten. Schweine 
wurden ebenfalls billiger begeben, und galten 15—16 &, 
Kernfette 17 * bezahlt. Der Handel mit Hammeln blieb 
bei etwas zögerndem Gebot gegen vorige Woche ziemlich un⸗ 
verändert, mit Kälbern etwas matter. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Juni. Wind: Nord Nord⸗Oſt. 
Geſegelt: K. G. Lohmann, Argo, Amſterdam, Ge⸗ 
treide. — L. Byder, Sara Juliana, Stockton, Getreide. — 
C. Nielſen, Dora Jagt Copenhagen, Getreide. 
Den 4. Juni. Wind: eſt⸗Nord⸗Weſt. 
Geſegelt: G. Kleimann, v. d. Heydt, Memel, Ballaſt. 
Angekommen: J. Maſchke, Memel, Antwerpen, Schienen. 
— H. Dinſo, Emilie, Grangemouth, Kohlen. — H. R. Giezen, 
Bürgermeiſter van Setten, Zwolle, Ballaſt. — H. Bofl, 
Tjetska, Loſſiemouth, Ballaſt. — C. G. Dyk, Aikea, New⸗ 
caſtle, Güter. — M. D. Bleker, Anke, Copenhagen, Ballaſt. 
— J. Walker, Victoria, Neweaſtle, Kohlen. — L. P. 
Smidt, Söſtrate, Svaneke, Ballaſt. — F. Pommereſch, 
Amandus, Newcaftle, Güter. — W. B. Wehen, Eyla Ma⸗ 
ria, Bremen, Stückgut. — W. Poelmann, Friederike, Wee⸗ 
ER et — G. Borſt, Catharine Cornelia, Norrköping, 
allaſt. 
Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Kuff. 
Thorn, 3. Juni. Waſſerſtand: 2“ 8". 
Strom auf: 
Von Danzig nach Warſchau: P. Beyer, F. Böhm 
u. Co., Heringe. 
L. Schfl. 


Stromab: n 

J. Schwarz, J. Marſop, Wloclawek, Stettin, ©. 

Marſop, 77 5 Rg. 

A. Beſſin, B. Cohn, Wloclawek, Stet., Perl u. Meyer, 26 40 Wz. 
R. Wieſener, F. Friedmann, Ramion, Danzig, 

Beygrau u. Mandellau, 4 L. 26 Schfl. Wz., 26 — Rg. 
D. Tilgner, J. Taubwurzel, gt Danzig, 

L. Joel, 12 L. 15 © 9 21 do. 


„Joel, 12 L. chfl. Wz., 
A. Dieraſch, S. Wilezynsky, Nieszawa, Stettin, 
2 M. Lewi, 27 30 do. 
E. Ruſchike, S. Konitz, Warſchau, Danzig, L. M. 
Köhne 30 — Wz. 
B. Mündel, Jackowski, Dobrzyn, Danzig, A. 
2 25 3 Rg. 
. Falkiewiez, D. M. Weizmann, Plock, Danzig, 
9; 1 Steffens, 22 49 do. 
C. Wochartz, Jackowski, Dobrzyn, Dzg.„A.Makowski, 32 3 Wz. 
W. Raſt, F. Friedmann, Dobrzykowo, Danzig, 
. x C. G. Steffens, 57 30 do. 
C. Fleiſcher, J. L. Kaliſcher, Plock, Dzg., Th. Behrend, 22 47 do. 
Derſelbe, J. Fogel, Plock, Dig., Goldſchmidt S., 6 30 do. 
A. Ciranek, J. Grubmann, Plock, Dzg., C. G. 
Steffens, 25 — do. 


. Gi i . 2 
K e e 2 


Elia Schiffmann, oſenblum u. Weinſtock, Ramyn⸗ 
ezyk, Danzig, J. S. Lubart, 4350 St. w. Holz, — 23 do. 


37 — Rg. 
Schame Grün, J. Eiger, Ros zicz, Dig., C. G. Steffens, 150 — W. 


. 2 L. Gerſte, 19 — Ng. 
A. Hinz, S. Glaubermann insk, D 
Ri EL TR | 
A. Kloſe, Gebr. Wolff, Wloclawek, Stettin, M. 
Güterbock, 24 10 do. 
C. Brauer, B. Cohn, Wloclawek, Stett., Perl u. 
Meyer, 103 20 do. 
A. Thormann, B. Neumann, Wloclawel, Stettin, 
Perl u. Meyer, 26 15 do. 
B. Goldblum, J. Taubwurzel, Sawichoſt, Dig., 
N Th. Behrend, 200 — Wz. 
H. Finkelſtein, Feinkind u. Fliederbaum, Lublin, Dzg., 107 30 do. 
431 St. w. Holz, 2295 St. h. Holz, 81 Bohlen. 
H. Barbaſch, Gebr. Schapiro, Porody, Danzig, 195 — do. 
2110 St. w. Holz, 202 Bohlen, 13 L. Faßholz. 
C. Rethen, J. Fogel, Plock, Stettin, S. Marſop, 54 10 Rg. 
J. F. Zabel, L. Cohn u. Co., Nieszawa, Stettin, J 
Saling, 27 30 do. 
Brüning, S. Fränkel, Plock, Stett., S. Marſop, 47 30 do. 
F. Thiemann, Schönwitz, Plock, Stettin, 22 30 do. 
C. Schöttler, O. Lewitta, — — Mr. Lewy, 27 30 do. 
W. Gladow, L. Flatau, — — S. Marſop, 2 46550 
rbſa 
L. Schiffmann, W. Hertzberg, Sawichoſt, Danzig, 40 — Wz. 
5 L. Rg., 1405 St. h. Holz, 2490 St. w. Holz, 
75 Bohlen, 12 Laſt Faßholz. 
Mich. Skoretzki, S. Roſenbaum, Terespol, Danzig, 183 St. 
h. Holz, 315 S. w. Holz, 67 Laſt Bohlen. 
M. Buſſe, Lauterbach, Ramynczyk, Stettin, 62 St. w. Holz, 
130 Laſt Eiſenbahnſch wellen. 
H. Krang, L. Ehrlich, Warſchau, Danzig, 45 St, h. Holz, 
2911 St. w. Holz. 77 
Rurylowicz, B. Spiro, Ulanow, Danzig, 192 St. h. Holz, 
1912 St. w. Holz, 38 Laſt Bohlen. 
A. Krolitowsti; A. Marſop, Dobrzin, Dig., 1190 St. w. H. 
1 Ladendorf, Przedlycz, Stettin, 1224 St. h. H., 
26 St. w. H. 
W. Epftein, Wouerſtei, Slonin, Danzig, 3110 St. w. H. 
J. Berger, D. Deutel, Ulanow, Danzig, 2134 St. w. H. 
M. Nothbaum, B. Goldberg, Roczt, Danzig, 1314 St. w. H. 
Fr. Wende, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 1230 St. h. H., 
1038 ene D. 
H. Mubinſtein, D. H. Halberſtadt, Womoclen, Danzig, 1266 


St. w. H. 
C. Räuſch, A Kreßma in, 1117 St. h. H. 
1620 Sten, 55 un, Polen, Stettin, h. H., 
umma 943 L. 4 Schfl. Wi, 911 L. 28 Schfl. Rg. 

3 V. an. Erb. fl. Ru, 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. ;; 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 |Baromer. « 
5 E 4 en Wind und Wetter. 
2 


8 Stano in 
1 4| 086,21 + 167 NW. fe; hell und ſchön. 


5 Par.⸗Lin. 
| 4| 80 336,80 12,4 [Gh. flau; bezogen. 
12 ‚336,95 15,4 [W. friſch; do. 


ä rr 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Die heute Mittags 12 Uhr erfolgte glückliche 
Ku Entbindung meiner Frau Helene, geb. 


au 
ug, von einer gefunden Tochter zeige 


ich Freunden und 1 1832 ergebenſt an. 


Belfa den 3. Jun 
8] W. N. Kamcke. 


Ss der billigen Ausgabe von L. Holle 
in Wolfenbüttel erſchienen ſo eben und 


ſind vorräthig in der Hisen- 
hauer ſchen Mufifalien: Handlung, 


Langgaſſe 40, vis-A-vis dem Nath⸗ 
hauſe: 


Franz Schubert's ſämmtliche 
Claviercompoſitionen Aus u. 


Ws. Band 7 u. 9, reviwirt von F. 
Markull, Kgl. Muſitvirector in Danzig. 


Beethoven's ſämmtliche Trios 
für Streich⸗ u. Blas inſtrumente. 
Beethoven's ſämmtliche Lieder # 


für eine Singſtimme mit Pianofortebe⸗ 


leitu 58970421 
ü i te, 
bur we 


0 


9 i 
Mozarts 9 Trios 
Violine und Belle. 


Musikalien-Leih- Anstalt 
bei F. A. Weber, 
Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Vollständiges Lager neuer 
ir Musikalien. [435 


uction über Weine ꝛc. 
Donnerſtag, den 5. Juni et, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich in ver Remiſe des Hau⸗ 
ſes Berholdſchegaſſe 1, für Rechnung den es 
angeht, unter Bewilligung des üblichen Credites 
öffentlich verſteigern: 

„Eine Partie der beliebteſten Noth ⸗ und 
Weiß⸗Weine, Champagner, Jamaica⸗Rum, Cog⸗ 
nac, Arrac, Himbeer⸗Eſſenz c. auf ya chen. 

Die Weſne ſind preiswürdig, die Wahrneh⸗ 
mung des Termins wird daher Conſumenten 
wie auch Wiederverkäufern empfohlen. f 
13890] Nothwanger, Auctionator. 


J 


Pracht Anzeige, kn 
Schiffer Krentzlin u. Liepelt aus Mag⸗ 
deburg, Steuermann Carl Klotz, laden n 
enn Uscz A ab Kuac 
urg. Anmeldungen von ern werden ba 
— bei A. N. Piltz, Schäferei No. 19. 


r Lederwaaren, =u 

als: Portemonnaie's, Cigarrentaſchen, 

Brief⸗ und Notiztaſchen, 2 0 Albums, 

BIER und Poeſie⸗Bücher in eleganteſter 
usſtattung. 


Die neueſten Rahmen zu Photographie ⸗Ein⸗ 
eee e. Belek geht 
u + . 
lung von C. F. Rotbe, Slodentbor 11. 3887] 
Steinkohlen⸗Theer, ihmer. Theer, 
ihwen. Pech, Asphalt, Dichtwerg, 
ortland = Cement, asphaltirte 
Dachpappe zu billigen Breijen ſtets 
vorräthig be G. Klawitter, 
3126] Speicher „der Cardinal“. 
elbe und blaue Lupiuen find zu verkau⸗ 
fen Kohlenmarkt No. 28, 13851 


Berliner Börſe vom 3. Juni 1862. 


Prioritäts⸗ Obligationen. | Prioritäta⸗Obligationen. | Preußiſche Fonds. | 


ommiſſions⸗ 


FERD. BERGER . Danzig 


früber in Thorn). 
N für An⸗ und Verkäufe ländl. u. ſtädt. Güter — Verpachtungen — Un⸗ 
‘a 


terbringung von 


diſchen Zeitungen — Placirun 


Comptoir: H 


die höchſtmöglichen 
Wunſch zu Melſſen 


Prolog, 
Scribe von Olfers. 
mit Geſang in 1. Ack von Kaliſch. 
Montag, den 9. J 


Fiſcher, Vaudevllle⸗ 


„% im erſten Rang 10 * 

N =: Sperrſitz 10 

„„ Stehparquet 10 ; 

„ Parterre 6 

Abonnements⸗Bedingungen. 
Ein numerirter Sperrſitz für 20 Vorſtellungen TE 15 35 
lat im l. Rang für 70 Vorſtellungen 2 10 
Stehplaß im Parquet füt 20 4 
r 
Platz im Parterre 1 


2 D : 5 s 10 5 
Die en liegen täglich von 9—12 Uhr n dae und 3—5 Uhr Nachmittags 
eugarten No. 6, aus; ebenſo 


in dem Theater⸗Bureau, 
as Theaterbillet berechtigt zum freien 
für das Concert giltig, 23 8% koſtet. 


Röpergaſſe 21, eine Treppe hoch, befinden 
ſich 700 Stck. Uhren, die im Laufe dieſer Woche 
u den billigſten reifen ausverkauft werden 
ollen. Wanduhren mit Meſſingketten 1 , mit 

ecker 1 % 4%9, Rahmuhren 2 20 Gr 
Rahmuhren Dur Federkraft gehend 3 % 20 
% bis 5 K 20 99, Sämmtliche 8 ſind 
abgezogen und gut gehend mit 2:jähriger Ga⸗ 
rantie, Alte Ubren werden in Tauſch angenom⸗ 
men. [3345 Schuſter, aus dem Schwarzwald. 

Eine Partie alte Uhren ſollen ganz billig 
abgegeben werden. 


Himbeerſaft, Kirſchſaft, Blau: 
beeren, eingekochte, ganze und franz. 
Gurken empfiehlt 


13813] 
uts⸗Verkäufe. 13868, 

Ueber Güter jeder Größe in Weſt⸗ u. Oſſpreußen, 
Pommern, Poſen u. Schleſten, ertheilt Auskunft 
Nobert Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 

ch empfing jo eben noch e ue Sendung 
der neueſten Hamburger Spazieritöde und 
empfehle dieſelben zu den allerdilligſten Preiſen 
13758]. Gepp, Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 51. 


pitalien jeder Größe — Juſertionsaunahme für alle deutſchen und auslän⸗ 


ö 5 g von Hausofficianten jeder Branche — Waarenverkäufe ꝛc. 
bei bekannter Discretion und ſolider Proviſionsberechnung. f 


olzmarkt 14 (ecke der Schmiedegaſſe). Briefe franco. 


Die bedeutenden Connerionen des Geſchäfts ſetzen es in den Stand, bei Waarenverkäufen 
reiſe zu erzielen, ſo wie überhaupt alle eingehenden Aufträge ma 


Victoria- Theater zu Danzig, 
Neugarten No. 6. 


Sonntag, den 8. Juni. Abonnement suspendu. Feſt⸗ Ouverture von C. M. v. 
17 von R. Dentler. Hierauf: 
n Hierauf: Tanz. Zum Schlu 


g uni. Sperling und 1 Schwank in 1 Act von Görner. Hier⸗ 
auf: Engliſch, 1 * in 1 Aufzuge von N 
urleske in einem Acte von Friedrich. 


Preiſe der Plätze an der Je e. 


Ein Platz der Prosceniumslogen 15 


Eintritt in das Concert, während ein Billet, nur 


Anfang der Theatervorſtellung? Uhr. 
Dauer der Concerte von 55—65 Uhr und nach der Theatervorſtellung von 9;—10% Uhr. 
[3889] J. 3 


Uhren⸗Aus verkauf. 


„ v. Weber. 
ranenkampf, Luſtſpiel in 3 Acten nach 
: Ein gebildeter Hauskuecht, Poſſe 


örner. Zum Schluß Guten Morgen 
uſik von Ed. Stiegmann, 


err 


werden daſelbſt die Tagesbillete verabfolgt. 


1 

Sir Derren und Knaben 
empfiehlt das größte vager Panama⸗ 
und Strohhüte aller Art die Stroh⸗ 
hutfabrik von Aug. Hoffmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 26, neb. d. Apotheke. 

VB. Reparaturen u. Wäſche von 
Strohhüten werden von jetzt ab in 
kurzer Zeit beſorgt. [3791] 


Delikate holl. Heringe bei 


3. * Adler, 
[3813] Langefuhr. 
Friſche Lein⸗ und Rübkuchen vor⸗ 

züglicher Qualität werden empfoh⸗ 

len Hundegaſſe 92 im Comptoir. 

G ea 


ae det Stele In 142 1 0 
nipt elle in einem hieſigen Comp: 
Fi 9857 durch 


Adreſſen werden unter N. 


toir. G j 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


| Drei Sch 


Ausländiſche Fonds. 
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Wesen Familien verhältniſſe iſt ein Gut von 
circa 43 Hufe culmiſch, 1. Klaſſe Weizen 
und Gerſtenboden für den Preis von 17,000 
bei 700 % Anzahlung zu haben. Der Reit 
von 10,000 kann bei prompter Stnsjahlung 
feſt ſtehen bleiben. Der nächſte Abſagort iſt Ele 
bing an der Chauſſee gelegen. Ausſaaten ſind 
25 Schffl. Weizen, 40 Schffl Roggen, 30 Schffl. 
Gerſte ꝛc. Wohn: und Wirthſchaftsgebäude im 
beſten baulichen Zuſtande, todtes und lebendes 
Inventarium ganz vollſtändig und complet. 
Die geehrten Käufer können das Nähere 
beim Unterzeichneten erfahren und bitte ſich ge⸗ 
fälligſt baldigſt zu melden. 

Th. Kleemann, Güter⸗Agent, 
[3733] in Danzig, Breitgaſſe No. 62. 
Getreide wird gebar ür 5 %. 

pr. Laſt beſtens gedarrt. es bei 
13366) H. Döllner, Fleiſchergaſſe 62. 


Gustav Schmidt 
in Elbing 
empfiehlt 10 ur Beſorgung von Gapitalien 
auf ſichere A edel und ländliche Beſitzungen, fo 
wie zur Vermütelung * n: und Verkaufs von 


ypothekendokumenten, Werthpapieren, Landgü 
ea und Pachtungen. n 5 25 n 


Fünf Broſowskiſche Torf⸗Stech⸗ 
maſchinen find unter dem Fabritpreiſe zu 


verkaufen bei 1 
[3874] Guſtav Schmidt in Elbing. 


Die Herren Empfänger der Ladung des 
Schiffes Borussia. Capt. Ehlert, von 
Bordeaux angekommen, werden dringend 
ersucht, ‚die nöthigen Declarationen beim Zoll- 
amte zu machen. [3884] 


! Ih EU ROT? 
Ein junger Mann, welcher das Material⸗Ge⸗ 
ſchäft erlernen will, ſucht ein ſofortiges Un⸗ 
terkommen. Näheres bei b 885 in 
Bromberg, Pawlikowski's Hotel. 3369] 


1 Zur Oberaufjicht eines 
1 Fa rik⸗Etabliſſements wird 
A > 


ein erfahrener Mann 7 engagiren 
gewünſcht. — Gehalt 5 bis 600 3% 
jährl., freie Wohnung, Holz u. Bes 
leuchtung. — Näheres ertheilt die 
Saane Ir a von Otto 
Braun in Berlin, Mauerſtraße 
No. 8. d I 8388 


Ein Lehrling von ordentl. Eltern, 
d. Luſt hat d. Conditorei zu erlernen, 
kann ſich melden Altes Roß 2. 3874) 


90 * 2 
Münner-Turn-Verein. 

Von Donnerſtag, dem 5. d. M., finden die 
Turnübungen, bis auf Weiteres, jeden Donners 
ftag und Montag Abend von 8% Uhr ab, ftatt. 

Meldungen zur Aufnahme werden ſowohl 
im 3 im Verſammlungslocal ent: 

engenom 1.83. 
Be] Der Vorſtaud. 


Morgen Don nerſtag, den 3. Juni 
ONCERT 


sa © 


LT: 

weinsköpfen 

don der Kapelle Des sat 1 Leit dagen Res. 
[ses] nfang u are Bhf. 


Druck und V von A. W. Kafemann 
un . Vari | 


